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Verantwortliche Redaktion : Jean Nötzli. Expedition: Balmliofstrasse, 98. Buchdruckerei J. Herzoo.

Erscheint jeden Samstag. ^ Abonnementsbedingungen. ^© Briefe nnd Gelder franko.

Alle Postämter und Buchhandlungen nehmen Bestellungen entgegen. Franko für die Schweiz : Für 3 Monate Fr. 3, für 6 Monate Fr. 5. 50,
für 18 Monate Fr. 10; für das übrige Europa, für Aegypten und die Vereinigten Staaten von Nordamerika: Für 6 Monate Fr. 7, für 18 Monate Fr. 13. SO ;
für Südamerika und Vorderasien: Für 6 Monate Fr. 9, für 18 Monate Fr. 16. Einzelne Nummern 26 Cts.

Inserate per viergespaltene Petitzeile für die Schweiz SO Cts., für das Ausland 85 Cts.; bei Wiederholungen bedeutender Eabatt.

Aufträge befördern alle Annoncen - Agenturen der Schweiz und des Auslandes.

^ it. $etru* madjt Streik". ^
m breiunbswanjiajen beS 3Katen farad} petruS tauh : §eut

toff idj fdjneien

3dj ftfjnei' hinunter auf bic 2öeft, bie wir fdjon lang nidjt meljr

gefällt."

Exaudi! Ijiefj eS im îîalenber, erblre uns, o äöärmefpenber

Sag ïrànft bie 9Äenfdjenfinber feljre, fie rufen 2UIe: Miserere!

©ift adjt, jj ^etruë, »OSSUM, berStyfelbaum fietjt grab im SSIuft!

Exandi nos, rief Pfarrer Äübler, ben Trauben geljt'g nodj

10 9M übler !"

Sodj petruê m »it ftroft bon Seber unb fragte SftidjtS nadj

£{jermometer,

fêr Hefj bie tiefften SRéaumûren bte «Beben unb bie 9Kenfajen fbfiren,

6r fdjmifj jum £oljn als SRaienbltulje ©ttjneeftoffcn auf bie

©ommerpte,

Unb rief tjerab : 3(jr «Sûnbenïnedjte, für eudj iji foldjeS SBetter retfjte.

Sie aaßärme, bie iljr fonft gefunben ba broben, fudjt fte jetjt

bon unten

SBeim Pinto in ber Unterwelt, nidjt meljr bei mir am gimmeiSjelt,

tüljr Ijabt ifjm längft eudj anbefotjlen, b'mm mögt bon bort iljr
SBarme tjolen !"

SRmt fudjt man fdjïotternb in ben kernten 9tagaj unb Stoben

fidj ju »armen.

«Run eilt im »unberfdjönen Sttaien, ftatt ftdj in tufjler #lutl>

SU freuen,

Ser Äurgaft, frierenb an ben äöaben, bem »armen PfafferS ju
unb Stoben.

28er gittert »ie ein dfoenbiatt, nidjt falte Säber nötfjig hat.

©ibt petruS leine Söarme meljr, fo fdjenïen »ir Pinto bie gfjr.
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Allusàiràs hllmoristisch-ssiykisches Mocheublaii.

Vei'itilwoi'üielie KMAin ànMá kxpkàitivll: kalnidolZil-iisze, 38.

àdàt 8â«t»s. ê ^bonnementsbecüngungkn. ^ Lrietv unà klvlàvr krsllko.

^Us postSmisr uuà Sueknsnàlungon nebmen Lsstellunxeo sntZegen. franko kiìr àis 8vk«sk : ?iìr Z Neuste ?r. Z, à G Neuste ?r. S. SV,
klìr tS Neuste t?r. 1v; ktìr à Übrige Surop», ktìr »ogvptsi, uuà àis Vorsinigtsn Nsstsn von I^oràsmsriks: ?ür « Neuste i?r. 7> kür RS Nonste t?r. 1». S« ;
kiìr ZlàmsrIK» unà Voràsrsslsn: ?ür S Neuste I7r. S» kür 1îS Neuste ì?r. IS. âmme»-» SS <7ts.

Iri8«rs.îs ver visrAsspstteue ketit^eile kür àis 8on«sk îSV vts. kttr àss ^uslsrià SS vts ; bei tiVisàornolungsn bsàsutsllàsr Rsdstt,

àktrâge bskôràeru »Iis àonesn - »gontursn àsr 8ek«ol? unà à kuslanàos.

^ Zt. Petrus macht Streik".

Am dreiundzwanzigsten des Maien sprach Petrus taub : Heut
lass ich schneien

Ich schnei' hinunter auf die Welt, die mir schon lang nicht mehr

gefällt."

ûxsuài! hieß es im Kalender, erhöre uns, o Wärmespender!

Das kränkt die Menschenkinder sehre, fie rufen Alle: ,M8ersrv!

Gib acht, o Petrus, was Du thust, der Apfelbaum steht grad im Blust!

Dxauài vos, rief Pfarrer Kübler, den Trauben geht's noch

10 Mal übler !"

Doch Petrus zog mit Frost von Leder und fragte Nichts nach

Thermometer,

Er ließ die tiefsten Ràumiiren die Reben und die Menschen spüren.

Er schmiß zum Hohn als Maienblüthe Schneeflocken aus die

Sommerhüte,

Und rief herab : IhrSündenknechte, für euch ist solches Wetter rechte.

Die Wärme, die ihr sonst gefunden da droben, sucht sie jetzt

von unten

Beim ?1à in der Unterwelt, nicht mehr bei mir am Himmelszelt,

Ahr habt ihm längst euch anbefohlen, d'rum mögt von dort ihr
Wärme holen!"

Nun sucht man schlotternd in den Thermen Ragaz und Baden

sich zu wärmen.

Nun eilt im wunderschönen Maien, statt fich in kühler Fluth
zu freuen.

Der Kurgast, frierend an den Waden, dem warmen Pfäsfers zu

und Baden.

Wer zittert wie ein Espenblatt, nicht kalte Bäder nöthig hat.

Gibt Petrus keine Wärme mehr, so schenken wir ?ìà die Ehr.
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